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fleißige âlugen freunb(id) an. ©ne (ange pfeife
mit (ßorsedanfcpf baumelt am Sftunbtomfet.

2I,uf meine {frage, ob id) ein toentg raffen
bürfe, (ädjeft er: „£fa, fredi, feß bi nur nieber!"

91(3 ob mir alte SSefannte toaren, meint er:
„5ßo fimmft benn bu no fo fpät baf)er?"

3m ©itjen reidjt er mir {eine gute toarme

5)anb unb labt mid) ein, neben ii)m ?ß(at3 311

nehmen. (Dann langt er nacfj rücftoärt3 an ein

SBanbbrett, ()o(t eine reine geblümte Saffe f)er-
bor unb fdjenft mir feigen dee ein, in ben er

eine tüdjtige portion (Rum giegt unb au3 einer

Zitrone 6aft brücft. SRit ber pfeife toeift er auf
einen ^oljteder boll Sßürfeljucfer.

3cf) (äffe mir ben drunf fcbmecfen unb er3ät)te

bon meiner Sßanberung. ©jriftvan fd>maud)t

feine pfeife, Voirft ()in unb toieber eine 33emer-

fung ein, Ijört aufmerffam 311 unb blicft micf) flar
unb offen an.

2Bir fpredjen über bie 23erge, bie SJtenfdjen,
bad Keben.

© ift feine Üonberfation. @6 ift eine 9Iud-
fpracff 3toeier, bie getoofint finb, einfam 311 fein,
ifaum ein SBort jubief, faum emed 3Utoenig, unb

jebeö auf ben ifern gesielt...
2Bie ift bad nur gefommen? (Du fennft ben

anbern faum, nod) bor einer ©tunbe (fatteft bu

bon feiner ©dfteng feine 2If)nung. Unb nun

fpridfft bu mit if>m über bad, toad bid) im Snnern

betoegt. -Keine ©dfeu bor einander, fein 9Riß-

trauen, ©n fetteneö ©efüf)( ber gtoeifamleit.
(Run erbebt fid) Stfriftinn, berfdftoinbet im

(Rebenraum, too id) iljn eine Stßeite berumarbei-
ten Tjove, unb ruft bann b^raud:

„Kinm, jet3t gef) ma fdjtafn!"
3d) babe fein (©ort bon einer (Rad)tigung er-

toäbnt; aber für ibn, ben 23ergmenfd)en, fdfeint
es feinen Slugenblicf unfiar getoefen, ben {fremb-
fing aufsunebmen.

3d) folge ©buftian in ben (Raum: ©ne torn-
3ige Cammer, beren gefamte ©nrid)tung aud

einem 93ett mit bfaufariertem Keinen, stoei bell-
grauen SBoIibetfen, einem K)o(3fd>eme( unb einer

biit3bianfen 2ßafd)fd)üffe( beftef)t.
(Rein ©aftgeber entf(eibet fid), friedft unter

bie (Detfe, mir bie Hälfte bed Kagers übertaffenb,
unb iegt fidj mit einem ©ute-(Rad)t-3Bunfcb a,uf

bie Seite.
(Rad) toenigen (Dfinuten berraten mir feine

rußigen tiefen 91tem3Üge, baß er fd)(äft.
2ïïd ob bad ailed bad SRatürfidffte bon ber

9Be(t toäre!
Unb ift es baS nidjt aud) im ©runbe?

Rieben bie al^ubielen (Dinge und (Renfdfen

nid)t forttoabrenb bom 9Befent(id>en ab, bie ad-
3tibie(en (Dinge unb bie adsubiefen ©e.banfen?

2ßte einfad) fann baS Keben bod) fein!
3dj I&ftïje baS Kidjt aus.

(Draußen fingt ber 33ergtoinb fein Kieb bon

Kraft unb {freibeit.

z.

Und manchmal auf der Weltfahrt tollem Hasten

liest schnell Erinn'rung wie in alten Briefen:

begrab'ne Hoffnung, Wünsche, die nur schliefen,

verwirren uns, gleich Flaggsignal an Masten.

Einst war es so: Akkord auf allen Tasten!

Es waren Lieder, die zum Sturmschritt riefen,

in hellen Tag mit seinen dunklen Tiefen.

Nun lockt ein Rückruf zu besinnlich Rasten.

Doch wie die Frucht aus ihren Blütentagen

im Schicksal der Bestimmung Form gewinnt,

zwingt dich das Werde. Ferne Töne tragen

Glückauf dir zu, wenn neu der Kampf beginnt.

Fest an die Zügel! Staub stiebt um den Wagen!

Acht nicht der Träne, die dir niederrinnt!
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herzige Augen freundlich an. Eine lange Pfeife
mit Porzellankopf baumelt am Mundwinkel.

Auf meine Frage, ob ich ein wenig rasten

dürfe, lächelt er: „Ja, freili, setz di nur nieder!"
Als ob wir alte Bekannte wären, meint er:

„Wo kimmst denn du no so spät daher?"

Im Sitzen reicht er mir seine gute warme
Hand und lädt mich ein, neben ihm Platz zu

nehmen. Dann langt er nach rückwärts an ein

Wandbrett, holt eine reine geblümte Tasse her-
vor und schenkt mir heißen Tee ein, in den er

eine tüchtige Portion Num gießt und aus einer

Zitrone Saft drückt. Mit der Pfeife weist er auf
einen Holzteller voll Würfelzucker.

Ich lasse mir den Trunk schmecken und erzähle

von meiner Wanderung. Christian schmaucht

seine Pfeife, wirft hin und wieder eine Vemer-
kung ein, hört aufmerksam zu und blickt mich klar
und offen an.

Wir sprechen über die Berge, die Menschen,
das Leben.

Es ist keine Konversation. Es ist eine Aus-
spräche zweier, die gewohnt sind, einsam zu sein.

Kaum ein Wort zuviel, kaum eines zuwenig, und

jedes auf den Kern gezielt...
Wie ist das nur gekommen? Du kennst den

andern kaum, noch vor einer Stunde hattest du

von seiner Existenz keine Ahnung. Und nun
sprichst du mit ihm über das, was dich im Innern
bewegt. Keine Scheu vor einander, kein Miß-

trauen. Ein seltenes Gefühl der Zweisamkeit.
Nun erhebt sich Christian, verschwindet im

Nebenraum, wo ich ihn eine Weile herumarbei-
ten höre, und ruft dann heraus:

„Kimm, jetzt geh ma schlafn!"
Ich habe kein Wort von einer Nächtigung er-

wähnt: aber für ihn, den Bergmenschen, scheint

es keinen Augenblick unklar gewesen, den Fremd-
ling aufzunehmen.

Ich folge Christian in den Naum: Eine Win-

zige Kammer, deren gesamte Einrichtung aus

einem Bett mit blaukariertem Leinen, zwei hell-
grauen Wolldecken, einem Holzschemel und einer

blitzblanken Waschschüssel besteht.

Mein Gastgeber entkleidet sich, kriecht unter
die Decke, mir die Hälfte des Lagers überlassend,
und legt sich mit einem Gute-Nacht-Wunsch auf
die Seite.

Nach wenigen Minuten verraten mir seine

ruhigen tiefen Atemzüge, daß er schläft.

Als ob das alles das Natürlichste von der

Welt wäre!
Und ist es das nicht auch im Grunde?

Ziehen die allzuvielen Dinge uns Menschen

nicht fortwährend vom Wesentlichen ab, die all-
zuvielen Dinge und die allzuvielen Gedanken?

Wie einfach kann das Leben doch sein!

Ich lösche das Licht aus.

Draußen singt der Bergwind sein Lied von

Kraft und Freiheit.

2.

1ln6 msnckmsl sut 6sr Velttskrt tollem BIssten

liest seknell Brinn'rung tvie in slten Brieten:

begrsb'ne Blottnung, IVünscke, die nur scklisken,

verwirren uns, Zleielr I^laAKsiAnal an tasten.

Tinst war es so: ^.làord au5 allen tasten!
Ls waren Ideder, clie ?uin Lturinselrritt riefen,

in kellen lsg mit seinen (lunlclen listen,
bitin lockt ein Bückrut xu besinnlick Büsten.

Dock tvie clie Brückt sus ikren Blütentsgen
im Lckickssl 6er Bestimmung Borm gewinnt,

2winAt dielr das ^Verde. ?erne d'üne trafen

Olucksuk à xu, tvenn neu 6er Xsmpk beginnt.

Best sn Nie Zügel! Ltsub stiebt um <len Msgen!

àkt nickt 6er lrsne, 6is 6ir nie6errinnl!
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